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Ziel4 Diskussion Was Sie mitnehmen



Über uns01
Was uns antreibt.



wald-wird-mobil.de



Unsere Aufgabe im Rahmen des KKEG



Unser Ansatz02
Wen wir erreichen wollen und wie wir dabei vorgehen.



Unser Blick auf die Zielgruppe



Kommunikationskanäle

Veränderte Handlungsfelder

Beratungsinhalte

Servicegeschwindigkeit

Relevanz gewohnter Service-Standards

konkurrierende Lebensbereiche

Sprachgebrauch

Beratungstiefe

Servicequalität

eingesetzte Technologien

Designansprüche

stark veränderte Anknüpfungspunkte in Ansprache

zur Lösung benötigtes Personal

Entlastungsbedarf

Marketingmethoden

Medienwahl

Relevanz von Megatrends

Vielfalt nachgefragter Dienstleistungen

Individualisierungsgrad

Beratungsbreite

24/7 Serviceverfügbarkeit
Bedarf nach Flexibilität

Kommunikationsstrategie

Wald wird Lifestyle?

Ortsunabhängigkeit
und vieles mehr...

Neuartige Finanzierungspotentiale
Neue Allianzen Relevanz von Online-Konventionen



Warum besteht Handlungsbedarf?  1/2



Warum besteht Handlungsbedarf?  2/2



Zur Verdeutlichung: 
Digitale Außenwirkung unserer Branche

Buchhandel

Reisebranche

Forstbranche
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Zeitverlauf



Unser Beitrag03
Live-Vorstellung des aktuellen Arbeitsstandes.



Fühlen. Verstehen. Handeln.



Die drei Protagonisten der Live-Vorstellung

Angelika Bernd Norbert



Unser Beitrag
für Angelika 3.1
Zielgruppe: Passive neuartige WaldeigentümerInnen



Die passive neuartige Waldeigentümerin



Fühlen1.
Multimedial ansprechen und Aufmerksamkeit wecken.



Multimediale
Ansprache



Multimediale
Anspracheü Angelika sitzt mit ihrem Tablet auf dem Sofa.

ü Sie öffnet Facebook, um einer Reisebekanntschaft zu schreiben.

ü Angelika bekommt ein Video vorgeschlagen.

ü Sie klickt darauf...



Hier: Live-Vorstellung “Realfilm"



Multimediale
Ansprache

ü Angelika‘s Aufmerksamkeitsfenster ist geöffnet

ü Sie ist neugierig, was sich hinter „Waldhilfe“ verbirgt und klickt 

auf den Link unter dem Video...



Verstehen2.
Zielgruppenorientierte Informationen 
bereitstellen und motivieren.



waldhilfe.de



Hier: Live-Vorstellung „Waldhilfe.de“



waldhilfe.de
ü Angelika empfindet die Aufmachung der Seite als ansprechend 

und möchte herausfinden was ihr hier geboten wird.

ü Sie scrollt interessiert die Startseite entlang und stolpert über 

den Grundlagenartikel „Warum Wald gepflegt werden muss“.

ü Angelika öffnet den Artikel und stößt auf ein Erklärvideo...



Video-Tutorials



Hier: Live-Vorstellung „Motion-Graph“



Video-Tutorialsü Angelika‘s Interesse für das Thema ist geweckt.

ü Sie beschließt den Artikel zu lesen - ihr Interesse wächst weiter.

ü Am Ende des Artikels stößt sie auf ein passendes 

Serviceangebot...



Handeln3.
Zugangsbarrieren abbauen und Aktion stimulieren.



Waldmarktplatz



Hier: Live-Vorstellung „Waldmarktplatz“



Waldmarktplatz
ü Angelika wählt „Allgemeine Beratung“ im Postleitzahlengebiet 

ihres Waldes aus

ü Sie spezifiziert die Lage ihres Flurstückes entlang ihrer 

Erinnerung. Die Suchergebnisse werden verfeinert.

ü Sie greift zum Hörer und vereinbart eine Erstberatung.



Unser Beitrag
für Bernd3.2
Zielgruppe: Mischtyp und klassische Waldeigentümer



Der Mischtyp



Holzmarktplatzü Bernd hat einen Zeitungsartikel über Waldnutzung gelesen 

und erinnert sich an seinen Waldbesitz.

ü Er googelt „Holz verkaufen“ 

ü Bernd folgt einem der oberen Treffer...



Holzmarktplatz



Hier: Live-Vorstellung „Holzmarktplatz“



Holzmarktplatz
ü Bernd klickt auf das Motion-Graph-Video zum Stockverkauf.

ü Die dort gezeigten Vorteile überzeugen Bernd. Er liest mit 

Interesse alle weiteren Informationen und entscheidet sich 

dafür.

ü Er sucht auf dem Waldmarktplatz nach einem Berater vor Ort 

und wird aktiv.



Unser Beitrag
für Norbert3.3
Zielgruppe: Ehrenamtlicher FBG-Vorstand



Der ehrenamtliche FBG-Vorstand 



Der Einstieg

42

ü Norbert ist latent genervt von der Kleinteiligkeit der 

Verwaltungsarbeit in seiner FBG...es mangelt ihm zunehmend 

an Zeit für wichtigere Aufgaben und Fehler schleichen sich 

ein.

ü Er googelt „FBG Mitglieder verwalten“, um nach Hilfe zu suchen. 

ü Norbert folgt dem oberen Treffer...



FBG Hilfe
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Hier: Live-Vorstellung „FBG Hilfe“



FBG Hilfe

45

ü Norbert wählt den Artikel „Mitglieder Management“ und 

fängt an zu lesen...

ü Er versteht, dass eine gute Organisation die Basis für das 

Vertrauen seiner Mitglieder und eine erfolgreiche FBG-Arbeit ist.

ü Norbert stößt auf den Teaser einer maßgeschneiderten Lösung 

für seinen Bedarf. Er folgt dem Link...



46

FBG Online



Hier: Live-Vorstellung „FBG Online“



Hier: Live-Vorstellung „FBG Online“
ü Norbert und seine Kollegen des FBG-Verwaltungskreises werden      

von nun an durch FBG Online in der täglichen Arbeit unterstützt. 

ü Durch die stark verbesserte Organisation aller Abläufe, haben sie      

von jetzt an mehr Zeit für die Betreuung bestehender Mitglieder       

und die Akquise neuer Mitglieder zur Verfügung. 

ü Norbert hat wieder Freude an seinem Ehrenamt, die Zufriedenheit     

der Mitglieder steigt und seine FBG wächst... 



Soweit der aktuelle Arbeitsstand…



Fazit



Buchhandel

Reisebranche

Forstbranche

Wir ohne Sie

Sie und wir X

X

Wir arbeiten an der digitalen 
Infrastruktur...

SIE füllen sie mit Leben 
„auf der Fläche“!



Herzlichen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!



Kontakt



Bildlizenzen


